
 Brenta       Via Ferrata delle Aquile

Mittendrin in der Riesenwand
Obwohl der Steig auf der zahmen Seite der Paganella-Hochebene liegt, führt er mitt en in die senkrechte 
Welt der Paganella-Ostwand. Dank der Bergbahnen ist die Ferrata schnell erreicht, jedoch auch selten 
einsam. Neben toller Aussicht gibt es eine kleine Höhle und zwei Seilbrücken.

Talort: Andalo (1040 m)
Ausgangspunkt: Bergstation am Rifugio La Roda (2108 m)
Gehzeiten: Rifugio La Roda – Einstieg Via Ferrata delle 
Aquile (über Sentiero delle Aquile) ½ Std. – Ausstieg Via 
Ferrata delle Aquile 2 Std. – Rifugio La Roda ¼ Std.
Karten/Führer: Kompass Karte 1:50 000, Blatt 683 
»Trentino«
Information: Tourismusbüros Dolomiti Paganella, Tel. in 
Andalo: 00 39/04 61/58 58 36 und in Molveno: 00 39/04 61/58 69 24, www.
visitdolomitipaganella.it
Hütt en: Rifugio La Roda, (2108 m), www.laroda.it
Charakter: Kurze Tour, jedoch nicht ganz leichter Steig, der 

auch etwas Armkraft erfordert. Die meisten schwierigen 
Stellen sind dabei abzuklettern. Zwar macht der Steig streng 
alpinistisch gesehen keinen Sinn, doch bietet er auf kurzer 
Strecke viel: extreme Ausgesetztheit, eine kleine Grotte 
sowie zwei luftige Seilbrücken
Einsamkeitsfaktor: Gering. Durch die Nähe zur Seilbahn 
und den kurzen und knackigen Charakter stark frequentiert 
– Staugefahr!
Familienfreundlichkeit: Höchstens mit geübten Jugend-
lichen machbar
Schlechtwett er-Alternative: Die Wanderung zur Cima 
Canfedin (2038 m) und hinab zum Lago di Molveno (4 ½ Std.) 
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∫ ↑ 200 Hm | ↓ 200 Hm | → 3,5 km | † 2 ¾ Std. | 

 Brenta       Sentiero Brentari mit Val di Ceda

Wilder Genuss auf hohem Niveau
Diese Tour führt im wahrsten Sinne des Wortes auf hohem Niveau durch die Brenta. Selbst wer den Anstieg mit dem Jeep-Taxi zum Rifugio al Cacciatore ver-
kürzt, hat mindestens einen langen Tag mit alldem vor sich, was Bergsteigern Freude bereitet. Es lohnt sich aber, eine Nacht im Rifugio Tosa Pedrott i zu schlafen.

Talort: San Lorenzo in Banale (725 m)
Ausgangspunkt: Rifugio al Cacciatore 
(1820 m)
Endpunkt: Molveno (853 m)
Gehzeiten: Rifugio al Cacciatore – Rifugio 
Agostini 1 ¼ Std. – Sella della Tosa 1 ¼ Std. – 
Rifugio T. Pedrotti 1Std. – Abstieg durchs Val 
di Ceda nach Molveno 3 Std.
Karten/Führer: Kompass Karte 1:50 000, 
Blatt 683 »Trentino«
Information: Tourismusbüros Dolomiti 
Paganella, Tel. in Andalo: 00 39/04 61/58 58 36 und 

in Molveno: 00 39/04 61/58 69 24, www.visitdolo-
mitipaganella.it
Bergführer: Beim Tourismusbüro oder 
sechstägige Klettersteig-Touren mit dem DAV 
Summit Club, www.dav-summit-club.de  
Hütt en: Rifugio Agostini, www.rifugioa-
gostini.com; Rifugio Tosa Pedrotti, www.
rifugiotosapedrotti.it
Charakter: Großzügige Runde, die den 
ganzen Bergsteiger fordert. Der Klettersteig 
selbst macht dabei nur einen Teil der Her-
ausforderung aus: Zusätzlich gibt es einen 

Gletscher zu queren und viele steile oder 
ausgesetzte Wegabschnitte. Der Abstieg 
durch das Val di Ceda verlangt Orientie-

rungsvermögen.
Einsamkeitsfaktor: Mittel auf dem Klet-
tersteig, hoch im Val di Ceda
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∫ ↑ 1150 Hm | ↓ 2100 Hm | → 16 km | †  6 ½ Std. | 

 Brenta       Cima Tosa (3173 m)

Wuchtiger Berg, lange Tour
Die Cima Tosa ist und bleibt ein Magnet für Bergsteiger. Von den vielen Wegen dort hinauf ist keiner ganz ohne. Was macht es da schon aus, dass der Gipfel we-
gen der abgeschmolzenen Eiskuppe nur noch als der zweithöchste Berg des Massivs gilt? 

Talort: Molveno (853 m)
Ausgangspunkt: Rifugio Pradel (1353 m)
Gehzeiten: Rifugio Pradel – Rifugio 
Selvata 2 Std. – Rifugio T. Pedrotti 2 ½ Std. – 
Cima Tosa 3 Std. – Abstieg 4 ½ Std.
Karten/Führer: Kompass Karte 1:50 000, 
Blatt 683 »Trentino«
Information: Tourismusbüros Dolomiti 
Paganella, Tel. in Andalo: 00 39/04 61/58 58 
36 und in Molveno: 00 39/04 61/58 69 24, 
www.visitdolomitipaganella.it
Bergführer: Beim Tourismusbüro oder 

sechstägige Klettersteig-Touren mit dem DAV 
Summit Club, www.dav-summit-club.de  
Hütt en: Rifugio Pradel, www.alberghi-
delbrentaepradel.com; Rifugio Croz 
dell´Altissimo, www.rifugiocrozaltissimo.
it; Rifugio Selvata, www.rifugioselvata.it; 
Rifugio Tosa Pedrotti, www.rifugiotosape-
drotti.it
Charakter: Lange Tour mit alpinem 
Finale bis in den II. Grad. Dafür sollten noch 
ausreichend Kraftreserven vorhanden sein. 
Eine Hüttenübernachtung bietet sich daher 

an. Dann lässt sich die Unternehmung auch 
besser mit anderen Touren wie dem Sentiero 
Brentari kombinieren. Mit entsprechender 

Ausrüstung bieten sich auch andere Gipfel-
anstiege an.
Einsamkeitsfaktor: Bis zum Abzweig ins 



∫ ↑ 200 Hm | ↓ 200 Hm | → 24 km | † 12 Std. | 
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 Brenta       Via Ferrata delle Aquile 

eignet sich zwar nicht für ganz schlechtes Wetter. Sie stellt 
aber gerade bei Gewitterneigung die sicherere Alternative 
dar.
Orientierung/Route: Von der Lift-Gipfelstation geht es 
auf breiten geschotterten Wegen in Richtung der großen 
Masten der Wetterstation (2080 m). Der Sentiero delle Aquile 
fängt bei einem einzelnen Sender mit Hütte an, links der 
anderen Antennen. Über eine kurze, erdige, gesicherte Pas-
sage (A) geht es hinab auf breite Bänder im Latschengelände.
Kurz darauf folgt die nächste gesicherte Traverse über einem 
markanten Felsenfenster (A). Gehgelände führt an einem 
großen Überhang entlang zum Einstieg der Via Ferrata delle 
Aquile. An einem unübersehbaren Holzschild führt dann 
auch das Stahlseil hinab, wieder über erdiges Gelände. Bis 
zu einer Höhle auf dem Steig halten sich die Schwierigkeiten 
im Bereich A/B. Danach folgen die Schlüsselstellen: mehrere 
Abstiege (C/D). Lange, ausgesetzte Querungen führen zur 
ersten Seilbrücke. Über einen Pfeiler kraxelt man hinauf zur 
nächsten Brücke. Nach ein paar Schritten im Gehgelände 
folgt zum Abschluss ein weiterer schöner Pfeiler. Nach dem 
Ausbinden geht es über einen Wanderweg schnell zu Sessel-

lift und Rifugio La Roda zurück.
Persönliche Empfehlung: Genug Zeit einplanen! Im Steig 
kann es vor allem an Wochenenden zu Staus kommen. Zudem 
lohnt es sich, den Abstecher in die Höhle, etwa nach dem ers-
ten Viertel der Via Ferrata delle Aquile zu unternehmen.
Frank Eberhard

Die schwierigsten Stellen des Klettersteigs 
warten im Abstieg. Fo
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 Brenta       Sentiero Brentari mit Val di Ceda

Familienfreundlichkeit: Kindern mit Erfahrung ist die 
Tour in zwei Tagen zuzutrauen. Sie sollten auf dem Ambiez-
Gletscher angeseilt werden, auch wenn dieser aper ist.
Schlechtwetter-Alternative: Spazierwandern am Lago 
di Molveno oder im Val d‘Ambiez, wo es viele schöne Ecken 
und Details zu entdecken gibt.
Orientierung/Route: Vom Rifugio al Cacciatore führen 
zwei Wege zur Agostini-Hütte. Schöner ist der schmale 
Pfad, der zur Linken hinauf führt. Nach ein paar Serpentinen 
erreicht er eine Hochebene. Zum Schluss steilt es vor der 
Hütte nochmal ordentlich auf. Vom Rifugio Agostini (2410 m) 
geht es auf dem Weg 358 unter der Cima d‘Ambiez, mit einer 
leichten gesicherten Stelle, entlang. Es folgt die Querung des 
Ambiez-Gletschers (Vorsicht Spalten). Ein Fixseil erleichtert 
den Übergang vom Gletscher in den Klettersteig (B/C), der mit 
einer steilen Wand beginnt und später aussichtsreich unter 
den Felsen der Cima Tosa entlangführt (Höchster Punkt: Sella 
della Tosa, 2859 m). 
Möglicher Abstecher zur Cima Tosa: Nach dem gesicherten 
Steig und einer Links-Rechts-Biegung leitet in der Wand 
links ein Kamin in Richtung Gipfel (zwei Seillängen, III bis 

IV, Standplätze gebohrt, darüber Gehgelände mit Stellen 
I und II). Der normale Sentiero Brentari geht weiter unter 
der Cima Brenta Bassa entlang zum Rifugio T. Pedrotti. Von 
dort aus auf dem schmalen Weg 326 durch das große Becken 
Pozza Tramontana in den Passo di Ceda (2217 m). Nun durch 
das immer grüner werdende Val di Ceda hinab und an einer 
Gabelung auf 1500 Metern links halten. Durch Wald und über 
Wiesen zum Rifugio Malga di Andalo (1365 m) und über den 
Sentiero Donini (A) ins Tal nach Molveno.
Persönliche Empfehlung: Wer mehr Zeit mitbringt, 
kann vom Rifugio T. Pedrotti aus Steige wie die Via Ferrata 
Felice Spellini oder Ferrata delle Bocchette Centrali angehen.
Frank Eberhard

Möglicher Zwischenstop: 
das Rifugio Tommaso Pedrotti Fo

to
: F

ra
nk

 E
be

rh
ar

d 
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
 B

S 
05

/1
7 (

S.
 16

)

 Brenta       Cima Tosa (3173 m)

weglose Gelände frequentierte Wege. Bei der Kraxelei zur 
Cima Tosa ist zwar deutlich weniger los, doch erhöhen dort 
bereits wenige Alpinisten die Steinschlaggefahr enorm.
Familienfreundlichkeit: Bis zum Rifugio T. Pedrotti kein 
Problem. Der Gipfelanstieg ist nichts für Kinder.
Schlechtwetter-Alternative: Durch die vielen Hütten 
auf dem Weg lohnt es sich auch bei nicht idealem Wetter 
loszuziehen – dann aber natürlich ohne Gipfel.
Orientierung/Route: Mit dem Lift hinauf zum Rifugio 
Pradel und von dort in leichtem Auf und Ab durch den Wald 
(Weg 340). Unter den wuchtigen Wänden der Cima Croz 
dell‘Altissimo führt ein in die Felsen gehauener Weg zum 
Rifugio Croz dell´Altissimo (1431 m). Weiter geht es über den 
Weg 340 zum Rifugio Selvata (1657 m). Darüber folgt die Tour 
nun dem Weg 319 zum Sella del Rifugio. Dort liegen die beiden 
Rifugios Tosa und T. Pedrotti (2491 m). Wer die Tour auf zwei 
Tage aufteilen möchte, übernachtet hier recht nah am Ziel. 
Weiter in Richtung Gipfel geht es auf dem Weg 358, der die 
Cima Brenta Bassa umgeht und zuerst auf den Kessel unter 
der senkrechten Wand der Cima Margherita zuhält. Je nach 
Jahreszeit können hier noch Schneefelder liegen. Nun geht 

es abseits des Wegs in den Kessel hinein und links auf ein Sys-
tem von Kaminen zu (zuletzt I). Rote Buchstaben und ein Pfeil 
nach oben weisen dort den Weg zum Ziel. Durch den linken 
von zwei großen Kaminen geht es hinauf (II), bis Spuren und 
Seilreste rechts den Ausstieg weisen (I). Dort weiter rechts 
halten und mithilfe von Steinmännern den leichtesten Weg 
über die Bänder nach oben nehmen. Nach einem letzten stei-
leren Aufschwung zum riesigen Gipfelplateau wartet eine 
kleine Madonna am höchsten Punkt. 
Abstieg wie Aufstieg, kurz vor dem Kamin gibt es eine 
Abseilstelle.
Persönliche Empfehlung: Wer die Tour noch alpiner 
würzen möchte, kann statt über den Normalweg über einen 
Kamin in der Südwand aufsteigen (zwei Seillängen, III bis IV, 
Standplätze gebohrt, darüber Gehgelände mit Stellen I und 
II). Der Einstieg befindet sich dort, wo der Sentiero Brentari 
der Wand am nächsten kommt.
Frank Eberhard

Die Cima Tosa in der Bildmitte, 
links hinter der Cima Fracinglo Fo
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